
Liebe Kolleginnen, 

Liebe Kollegen, 

Die Ausgabe 2017/1 liegt Ihnen vor und wir freuen uns sehr, Sie hiermit begrüßen zu dürfen. 
Reich an Themen und Autorenskala sind die Beiträge in folgende Rubriken einzuteilen:  

Im Fachbereich der Deutschen Literatur ist zunächst die Auseinandersetzung mit dem 

Scharlatanmotiv in dem Roman Geschichte der Abderiten von Christoph Martin Wieland 

interessant. Als zweitens ist Ingeborg Rapoports Autobiografie Meine ersten drei Leben zu 
nennen, in der exemplarisch nachgewiesen wird, inwiefern Interkulturalität und Engagement 

Hand in Hand gehen. Hierbei tritt Rapoport mit ihrem interkulturellen Engagement als 

Antikolonialistin auf, Nazismus- und Holocaustkritikerin und besonders aber auch als eine den 
Frieden suchende Autorin, deren Denkweise in die Nähe des Levinasschen Humanismus 

gerückt werden dürfte. Das Thema des dritten Beitrags ist die Erforschung der 

Schönheitsauffassung in deutschen und türkischen Volksmärchen. Das Schöne bezieht sich 
indessen ausschließlich auf weibliche Figurentypen der Märchenwelt beider Erzählkulturen. 

Allgemein Literaturwissenschaftlich ist der umfangreiche Aufsatz über leserorientierte 

Literaturtheorien und über die Positionierung des Lesers, in dem davon ausgegangen wird, dass 

die Auslegung eines literarischen Textes ohne den Leser nicht möglich ist, wobei „der implizite 
Leser“ von Wolfgang Iser, „der Leser als Textproduzent“ von Stanley Fisch und „der 

psychoanalytische Ansatz“ von Norman N. Holland im Mittelpunkt stehen. 

Dem Fachbereich Sprachwissenschaft sind zwei Beiträge zuzuordnen, die zum Teil 
erziehungswissenschaftlich bezeichnet werden können: In dem ersten Beitrag geht es um 

deutsche suffixale Adjektivbildungen, die scheinbar keiner Systematik entsprechen wollen, 

sondern anscheinend in ihrer möglichen Verwendung der Konvention gehorchen. Der zweite 
Beitrag fokussiert die Schwierigkeit von förmlich ähnlichen Wörtern im Lehr- und Lernprozess. 

Im Fachbereich Translationswissenschaft wird zunächst ein übersetzungsphilosophischer 

Ansatz thematisiert. Im zweiten Aufsatz geht es um die Bedeutung der Notation beim 

Konsekutivdolmetschen und deren Ausübung auf universitärer Ebene. In dem dritten Aufsatz 
werden die geschichtlichen Hintergrundinformationen sowie die Affinität und die Gegensätze 

der Septuaginta und vom Stein der Rosetta ausführlich diskutiert. 

Dem Fachbereich “Erziehungswissenschaft” lassen sich drei Beiträge zuordnen. In dem 
einen Aufsatz werden die Geschichte und der Werdegang des Fernunterrichts in der Türkei und 

die Möglichkeiten für das Lernen des Deutschen als Fremdsprache durch Fernunterricht 

dargestellt. Im zweiten werden Ergebnisse einer kontrastiven Studie zur unterrichtsbezogenen 

Sprechangst von DaF-Lernenden in der Türkei und in Deutschland präsentiert. Das Thema der 
dritten Studie ist es, die Fremdsprachenniveaus der Akademiker an der Trakya Universität nach 

gewissen demographischen Variablen zu messen und die Verwendungszwecke der 

Fremdsprachen zu beschreiben. 

Zum Schluss möchten wir allen Kolleginnen und Kollegen, die zu dieser vorliegenden 

Ausgabe beigetragen haben, unseren herzlichen Dank aussprechen, Sie alle auf den 

Redaktionsschluss für die nächste Nummer der Zeitschrift Ende Oktober des Jahres 2017 
aufmerksam machen und Ihnen mit herzlichen Grüßen einen erholsamen Sommerurlaub 

wünschen. 

Konya, im Juni 2017  

Prof. Dr. Ali Osman Öztürk  
(Im Namen der EditorInnen)  

Geschäftsführender Herausgeber  

und Vorsitzender von GERDER 


